
Rezensionen

Archivrvum Historiae Pontificiae. Vol Pontificia Universitas
Gregoriana. Facultas Historiae Ecclesiasticae, Romae 19063, 8°, 719 Seiten.

Die kirchengeschichtliche Fakultät der päpstlichen Universıiıtät Gre-
gorlana hat sich VOon Anfang ihres Bestehens als besonderes Fach-
gebiet die Erforschung und Darstellung der Papstgeschichte H-
1nEeN. Sie hat darauf nıcht bloß ihr Lehrprogramm abgestimmt, auch ihre
Veröffentlichungen stehen vorwiegend 1m Dienste dieser Aufgabe, w1e
z. B ihre Miscellanea Hıstoriae Pontificiae.

erselben Forschungsaufgabe dient auch ihre eueste 1Ns Leben
gerufene Publikation, das Archiyum Historiae Pontificiae,
das als eıne Art papstgeschichtliches ahrbuch ezeichnet werden
könnte. Seine Herausgeber haben ihm als eigentliche Aufgabe
gedacht, Kinzelfragen der Papstgeschichte ın bhandlungen darzu-
stellen., die einschlägige WFachliteratur rezensiıeren un nıcht zuletzt
eıne möglichst erschöpfende Übersicht ber die Bibliographie der Papst-
geschichte VO 1961 ab bieten [Dieses sehr begrüßenswerte Ziel hat
schon der erste Band. dessen Besprechung sich leider länger, als dem
Rezensenten ıeh lst, verzoögerte, ıIn mustergültiger Weise erreicht.

Der stattliche Band VO ber 700 Seiten wird durch eine scharf-
sınnıge Studie VOoO  — Friedrich Kempf eingeleitet. Kempf, der auf-
yrund se1lner früheren Arbeiten besonders azu berufen ıst, sucht die
Zusammenhänge zwıschen den Grundprinzipien der damaligen Kanoni-
stik und den Grundlinien der päpstlichen Politik 1m Jahrhundert
aufzuzeigen. Einleitend weıst mıt echt auf die achsende Bedeu-
tung der Regularkanoniker hın, annn die nachgregorianische Kurial-
politik mıt der politischen Lehre (Gratians vergleichen. Die mıiıft dem
W OTrMmMSser Konkordat beginnende eue Phase der kurialen Politik 1m
Sinne eıner schärferen Scheidung zwischen ırchlichem und weltlichem
Rechtsbereich wird VO ıhm ıIn die politische Lehre des Magister Gratian
eingeordnet. Schließlich zeichnet Kempf auf dem Hintergrund der Aus-
einandersetzungen zwıschen Friedrich Barbarossa und den zeıtgenös-
sischen Päpsten das grundsätzliche Verhältnis VO Sacerdotium un:
Regnum. Die Nachfolger Gratians haben das Problem: Dualismus -
Hierokratismus aufgegriffen. Kempf legt die VO iıhm gebotene 1NN-
deutung des Lehrstreites zwıschen den mehr dualistisch als hiero-
kratisch eingestellten Dekretisten der Wende zwiıschen un!
13 Jahrhundert ZzuU Diskussion VO Er bleibt sich auch 1er treu In
der ihm eigenen Sicht und Deutung des mittelalterlichen Zentralthemas:
Sacerdotium und Imperium. Den Kanonisten scheint MI1r el
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Einfluß auft die päpstliche Politik NZ  MenN, wenıgstens lange,
als diese nıcht selber als Päpste den Stuhl Petri innehatten
Dualismus oder Hierokratismus der Kurialpolitik vorgeherrscht hat,
bleiht C1NC offene Frage Das Bemühen ber e1Ne€eE annähernde Be-
antwortiung dieser Probleme 1st jedem WHall anzuerkennen., zumal
dann, NC mıt der Kempf CISCHNCH Meisterschaft vorgeiragen
wird

Der nächste Beitrag VO Othmar Hageneder ber das päpstliche
echt der F ürstenabsetzung schließt sıch geistesgeschichtlich gesehen,
‚08 den vorausgehenden aill, enn der Verfasser behandelt aufgrund
der gedruckten kanonistischen Quellen die päpstliche Gewalt C1NEMN

typischen Beispiel der Absetzung der weltlichen Fürsten durch den
Papst Dieses echt hat schon Papst Gregor VII SCLNEM Diectatus
Papae für sıch Änspruch SC  Nn un Fall Heinrichs auch
tatsächlich angewandt Hageneder entwickelt die AÄnsicht der Kanoni-
sten un der Päpste dem Zeitraum Mitte des 19 bis ZU Mitte des
13 Jahrhunderts dem sich diese Lehre voll entfaltet hat Das
(sanze ı1st C1Ne ruhige, sachliche Darstellung heiklen aterie Die
bhandlung VO Tau Prof Maier ber en Katalog der päpstlichen
Bibliothek Avignon aus dem Jahr 1411 beendet die Beiträge a UuS der
miıttelalterlichen Geschichte Die Verfasserin beschreibt zunächst das
wechselvolle Schicksal der päpstlichen Bibliothek VoNn Avignon, rekon-
strujert annn den Bibliothekskatalog aus dem Jahr 1411 un: veröffent-
licht zuletzt dieses Bücherverzeichnis, verbessert und vervollständigt,
aQUuUS dem literarıschen Nachlaß VO Kardinal Ehrle

Die übrigen Beiträge befassen sıch ausnahmslos mı1ıt eCeCuerTer (3@6»
schichte. mı1 em Konzıil VOoO Irient miıt der Missijions- und papst-
lichen Diplomatiegeschichte Gutierrez beschreibt die S0 Gran-
velle Papers und wertet diesen Fund spanischer Originaldokumente
für die Kenntnis der zweıltlen Iridentiner Konzilsperiode aus

Wicki legt die unmittelbaren Wirkungen der trıdentinischen
Konzilsdekrete auf Indien dar der Zeit VO 1565 bis 1585 Sprin-
ghetti jefert fteinem Latein geschriebenen Aufsatz ber
Papst Alexander VIL als lateinischen Poet Päsztor durchleuchtet
aktenmäßig C1inN spannendes Kapıtel päpstlicher Diplomatie, nämlich
die issıon des Msgr. Joseph Albanı nach Wien vVvo Abschluß des Ver-
irages VOoO Tolentino mı1T Abdruck VoO c  s bisher 1N1VeEeT-
offentlichten Briefen Die beiden etzten Beiträge betreffen die Ent-
sendung des Claudius de Corcelle Papst 1US und C1Ne Audienz
TIranzösischer Adeliger be1l Leo 111 Jahr 1897

Diesen gründlichen un aufschlußreichen Studien folgen eingehende
Rezensionen VO Burkhart Schneider, dem Leiter des ÄArchivum, un!'
anderen namhaften Historikern.

Sechr nützlich ist die nach Pontifikaten geordnete bibliographische
Übersicht ah 1961 Den Abschluß bildet E1n Verzeichnis der Abkürzun-
SCH, Zeitschriften, Autoren und Zanz zuletzt C1inN systematisches Sach-
regıster.
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Alles In allem dürfen WIT die TLeiter un Mitarbeiter dieses Bandes
ıhrer bewundernswerten Leistung aufrichtig und reudig beglück-

wünschen. Die gelehrten Herausgeber haben mıt ihrer weitschauenden
Inıtiative der Geschichte des Papsttums eıinen wertvollen Dienst getian
un: eıne Lücke ıIn der papstgeschichtlichen Forschung geschlossen. Wir
wünschen dem Unternehmen inzwiıischen ıst schon der 9 Band
schienen auch weiterhin vollen Erfolg.

Luchesius Spätling

Vogel Elze, Le Pontifcal romano-germanique du dixieme
siecle. Le lLexte Vol I/11 Studi Testi 26/227 C‘itt  a del Vaticano 1963

Nach fast vierhundert Jahren endlich können WIT die Ausgabe
des Pontikhcale RKomano-germanicum VO  - Melchior Hittorp
(Köln 1568 beiseite legen. Der Straßburger Liturgiewissenschaftler

Vogel und der Berliner Mediävist Elze haben UL  dr} die lange -
wartete Neuausgabe vorgelegt. Mit dieser FEdition des PRG ist WCCLNNn
der Vergleich gestattet ist das Mittelstück ın die Brücke eingefahren,
deren Plan eın Meister der liturgiehistorischen Forschung, Michel An-
drieu, entworfen un deren Ausführung bis auf eben dieses Mittelstück

selbst geleistet hat Bei seinen Studien ZU Immixtio-Consecratio-
Ritus VO mehr als vlerz1ıg Jahren wa  — Andrieu auf die Bedeutung
einer Gruppe VO  j Handschriften aufmerksam geworden, deren Studium
un: Edition annn seın künftiges Gelehrtenleben gewidmet hat
Bereits 1931 hat Andrieu 1m Band der Ordines Romanıi du aut EN-
dge (Spicilegium Sacrum Lovaniense, asC. 11) auf die Bedeutung die-
sC  —_ Handschriftengruppe aufmerksam gemacht, ın der nichts anderes
vorliegt als eben das PRG, der ersie Versuch eıner Zusammenstellung
der Bischofsriten, der die Bezeichnung Pontifikale wirklich verdient. In
mınutl1ösen Darlegungen hat AÄAndrieu als Entstehungsort die Abtei
St Alban ıIn Mainz, als Entstehungszeit das Jahrzehnt ach 950 nach-
gewlesen, darüber hinaus anhand der erhaltenen Handschriften die
erstaunlich schnelle un: weıte Verbreitung und damit zugleich auch die
Bedeutung dieses ainzer Pontikkales auigezeigt. Auf diesem Ponti-
tikale fußt die weıtere ntwicklung bis hın ZU nachtridentini-
schen, uUNSeIecım Pontificale Romanum. Andrieu hat ann zunächst
dieser Weıterentwicklung des aınzer Pontifikale seline Aufmerksam-
keit zugewandt vgl Le Pontihncal Romain moyen-äge 1—IV, ın:
Studi Testi 86 87 S8 09 |Cittäa del Vaticano 1938—1941]). Erst annn hat

gewissermaßen die Brücke VO anderen fer ZU Miıtte hin VOTI-
treibend begonnen, die frühmittelalterlichen Ordines Romani, kon-
stıtutive Elemente der Entwicklung ZU PRG in, edieren. 1948,
1951, 1956 erschienen die Ausgaben der Ordines 1— 49 Les Ordines
Romani du aut moyen-äge 1I1I1—IV, 1n Spic. acrT. Lovan. Fasec. ’3 D4 28)
Für die Edition des etzten umfangreichsten rdo seiner Reihe, des

50, hat Andrieu u noch das Manuskript beenden können. Er starb
am (O)ktober 1956 VOT Erscheinen dieses Bandes (Les Ordines RomanıiRezensionen  113  Alles in allem dürfen wir die Leiter und Mitarbeiter dieses Bandes  zu ihrer bewundernswerten Leistung aufrichtig und freudig beglück-  wünschen. Die gelehrten Herausgeber haben mit ihrer weitschauenden  Initiative der Geschichte des Papsttums einen wertvollen Dienst getan  und eine Lücke in der papstgeschichtlichen Forschung geschlossen. Wir  wünschen dem Unternehmen — inzwischen ist schon der 2. Band er-  schienen — auch weiterhin vollen Erfolg.  P. Luchesius Spätling O. F. M.  C. Vogel — R. Elze, Le Pontifical romano-germanique du dixieme  siecle. Le Texte. Vol. I/II: Studi e Testi 226/227. Cittä del Vaticano 1963.  Nach fast vierhundert Jahren endlich können wir die Ausgabe  des Pontificale Romano-germanicum (PRG) von Melchior Hittorp  (Köln 1568) beiseite legen. Der Straßburger Liturgiewissenschaftler  C. Vogel und der Berliner Mediävist R. Elze haben uns die lange er-  wartete Neuausgabe vorgelegt. Mit dieser Edition des PRG ist — wenn  der Vergleich gestattet ist — das Mittelstück in die Brücke eingefahren,  deren Plan ein Meister der liturgiehistorischen Forschung, Michel An-  drieu, entworfen und deren Ausführung bis auf eben dieses Mittelstück  er selbst geleistet hat. Bei seinen Studien zum Immixtio-Consecratio-  Ritus vor mehr als vierzig Jahren war Andrieu auf die Bedeutung  einer Gruppe von Handschriften aufmerksam geworden, deren Studium  und Edition er dann sein künftiges Gelehrtenleben gewidmet hat.  Bereits 1931 hat Andrieu im Band I der Ordines Romani du haut moyen-  äge (Spicilegium Sacrum Lovaniense, Fasc. 11) auf die Bedeutung. die-  ser Handschriftengruppe aufmerksam gemacht, in der nichts anderes  vorliegt als eben das PRG, der erste Versuch einer Zusammenstellung  der Bischofsriten, der die Bezeichnung Pontifikale wirklich verdient. In  minutiösen Darlegungen hat Andrieu als Entstehungsort die Abtei  St. Alban in Mainz, als Entstehungszeit das Jahrzehnt nach 950 nach-  gewiesen, darüber hinaus anhand der erhaltenen Handschriften die  erstaunlich schnelle und weite Verbreitung und damit zugleich auch die  Bedeutung dieses Mainzer Pontifikales aufgezeigt. Auf diesem Ponti-  fikale fußt die ganze weitere Entwicklung bis hin zum nachtridentini-  schen, zu unserem Pontificale Romanum. Andrieu hat dann zunächst  dieser Weiterentwicklung des Mainzer Pontifikale seine Aufmerksam-  keit zugewandt (vgl. Le Pontifical Romain au moyen-äge I—IV, in:  Studi e Testi 86 87 88 99 [Cittä del Vaticano 1938—1941]). Erst dann hat  er — gewissermaßen die Brücke vom anderen Ufer zur Mitte hin vor-  treibend — begonnen, die frühmittelalterlichen Ordines Romani, kon-  stitutive Elemente der Entwicklung zum PRG hin, zu edieren. 1948,  1951, 1956 erschienen die Ausgaben der Ordines 1—49 (Les Ordines  Romani du haut moyen-äge II—IV, in: Spic. Sacr. Lovan. Fasc. 23 24 28).  Für die Edition des letzten umfangreichsten Ordo seiner Reihe, des  OR 50, hat Andrieu nur noch das Manuskript beenden können. Er starb  am 2. Oktober 1956 vor Erscheinen dieses Bandes (Les Ordines Romani  ... V, in: Spie. Sacr. Lovan., Fasc. 29 [Louvain 19%1]). Das Kernstück  8V, 1N: Spic. acr. Lovan., Fasc. Louvain 1961]) Das Kernstück


